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Ethik und Recht

Hegel leitet den Staat aus der Ethik ab. Demokratie ist auf die sittliche Gesinnung angewiesen. Ethik als Beantwortung der Frage: Was soll ich tun? Der Mensch hat das Bedürfnis etwas Sinnvolles zu tun. Er hat die Fähigkeit zu wählen → Wahlfreiheit. Ethik ist Norm = du sollst. Sitten können zwischen verschiedenen Völkern unterschiedlich sein. Sitten können sich ändern. Ethik und Moral aus den griechischen Wörtern ethos mit kurzem oder langem e entstanden. Im Lateinischen mos / mores → Moral. Moral als ein System von unterschiedlichen Normen. Ethik als Fragen-Können nach Moral. Die gute Tat hängt nicht von den zuvor getätigten Reflexionen ab. Die Taten sind vorentschieden worden (Erich Fromm). Weltethos: Es gibt Grundwerte in allen Kulturen, die von allen Menschen geteilt werden. Es gibt einen Minimalkonsens, der von allen getragen wird (Michael Walzer). Grundlage des Konsenses ist die Goldene Regel als Grundsatz der Vernunft. Gerechtigkeit heißt jedem das Seine zuzuteilen. Der Großteil der Menschen leitet seine Ethik aus seiner religiösen Überzeugung ab. Es gibt psychische Kräfte, die unseren Willen lähmen. Der Geist kann den Körper lenken.

· Freier Wille (an der Spitze)

· Gefühle, Interessen

· Triebkräfte

Furcht führt zu einem Gefühl der Ehrfurcht. Gefühle sind Bewegkräfte. Persönlichkeit kann die Gefühle verändern. Glaube, Hoffnung, Liebe als die drei göttlichen Tugenden. 

Ehrfurcht → Glaube

Sehnsucht → Hoffnung

Leidenschaft → Liebe

Demokratie setzt voraus und fördert eine Höherentwicklung des Menschen. Demokratie setzt eine ethische Kultur voraus. Recht, Wahrheit und Druck als die Funktionsbedingungen der Demokratie. Sozialethik als Anspruch an Institutionen. Gemeinwohl ist immer etwas was dem Menschen dient. 

· Legale Gerechtigkeit: Das Individuum schuldet Gerechtigkeit dem Staat.

· Distributive Gerechtigkeit: Der Staat schuldet dem Individuum Gerechtigkeit. 

· Gerechtigkeit zwischen Individuen (Aristoteles). 

· Soziale Gerechtigkeit als Gerechtigkeit zwischen Gruppen.

Le Play hat die Begriffe sozial und gerecht oftmals nebeneinander erwähnt. Allein durch Gerechtigkeit lässt sich eine Rechtsordnung aufbauen. Recht muss erzwingbar sein → positivistische Schule. Es gibt eine sittliche Voraussetzung des Rechts = präpositives Recht. Idee wird Wirklichkeit bei Hegel. Recht und Gesetz als die andere Seite der Freiheit. Jeder Staat braucht eine Ordnung (der Freiheit). Die Würde des Menschen als Grundnorm des Rechts. Ohne Rechtsstaatlichkeit kann die Demokratie nicht existieren. 

